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Die neue Fotoausstellung des Historischen und Völkerkundemuseum (HVM) St.Gallen führt in die Welt der traditionellen Heilerinnen und Heiler in Südafrika. Sie zeigt faszinierende Porträtfotografien, die Geschichte und Gegenwart verbinden, Alltag und Spiritualität. Wichtig sind ihr aber auch Brücken zur Ostschweiz. 
Die völkerkundliche Sammlung des HVM ist zu einem grossen Teil historisch. Mit der neuen Ausstellung will das Museum wieder einmal das heutige Afrika thematisieren. Die Sangomas in Südafrika gelten als Menschen, die mit den Ahnen in Verbindung treten können, und als Hüter von uralten Rezepten und Traditionen. Für die Bevölkerung sind sie Mediziner, Berater in allen Lebenslagen, Psychiater und Priester. Mit Hilfe ihrer Menschenkenntnis, durch Beobachten und Zuhören nähern sich diese traditionellen Heiler/-innen den Problemen ihrer „Patienten und Patientinnen“ an. Unterstützung erhalten die Sangomas dabei von den Ahnen. Sie werden durch ihre Ahnen auch berufen. Zeichen dafür sind nicht behandelbare Krankheitssymptome. Nur eine teilweise mehrjährige Sangoma-Ausbildung bringt Heilung. Bei erfahrenen Sangomas erlernen die Schüler/-innen die Kontaktaufnahme zu den Ahnen, das Herstellen von Kräutermedizin, die Interpretation von Träumen und das Wahrsagen mit Hilfe eines Knochenorakels. Während der Apartheid wurde den Sangomas das Praktizieren durch Gesetze erschwert. Heute versucht man, sie in das staatliche Gesundheitssystem zu integrieren. 

Kraft, Spiritualität, Unergründlichkeit

Der Düsseldorfer Fotograf Peter Frank hat die Welt der Sangomas auf mehreren Reisen erkundet. Die Ausstellung, die zuvor schon in Kapstadt (2011) und in Schwaz/Tirol (2013) zu sehen war, zeigt eine Auswahl von 20 grossformatigen Bildern – die meisten sind Porträts. Auf seinen Fotos rückt Frank die Menschen in den Mittelpunkt, lässt ihre Kraft und Spiritualität, aber auch ihre Unergründlichkeit spüren – ohne die Umgebung auszublenden. Alle porträtierten Personen werden in ihrem heimischen Umfeld fotografiert; in den engen Wellblechhütten der Townships oder in den Rundhäusern der ländlichen Regionen. Frank betont ihre Einzigartigkeit, ihren Wert und ihre Unersetzlichkeit für die afrikanische Gesellschaft. Mit seiner Kunst kämpft der Düsseldorfer Fotograf für die Besonderheit und Individualität der traditionellen afrikanischen Heilerkultur. 
Making-off und Statements

Ergänzt werden die 20 Fotos mit Filmaufnahmen über ihre Entstehung. Dieses spannende „Making-off“ ist auf einer PC-Station zu sehen. Ebenfalls dort können die Besucher Statements von Ostschweizer/-innen zu den Fotos lesen. Zehn kürzere Texte schlagen Brücken zwischen Welt der Sangomas und unserer eigenen Lebenswelt. Unter den Autor/-innen sind u.a. die Tiefenpsychologin Verena Kast, der Psychiater Andreas Köhler, der Künstler Josef Felix Müller und der Volkskundler Roland Inauen.

Ein „Zaubermantel“ aus Lesotho

Eine weitere Brücke in die Ostschweiz schlagen die Fotos und ethnologischen Objekte von Bertha Hardegger (1903-1979). Die Toggenburgerin, Tochter eines Landarztes in Bütschwil, war eine der ersten katholischen Missionsärztinnen der Schweiz. Sie arbeitete 1937-1970 in Lesotho. Hier war sie wesentlich mitverantwortlich für den Aufbau und den Betrieb von drei Missionsspitälern und die medizinische Versorgung der Landbevölkerung in weitem Umkreis. Bei dieser Arbeit hatte sie vielfältigen Kontakt mit einheimischen Heiltätigen – von ihr „Zauberer“ genannt. Dem HVM schenkte sie verschiedene ethologische Objekte; darunter gibt es einige, die von Heilern stammen, die zum Christentum übergetreten waren. Das herausragendste Objekt ist ein „Zaubermantel“: den Ornat einer Heiltätigen. Weil sie nirgends ein Original bekommen konnte, liess Bertha Hardegger, unterstützt von einer befreundeten Heilerin, eine Nachbildung herstellen. HVM-Konservator Hans Krucker wirkte brieflich als Berater mit. Als der prächtige Mantel 1953 fertig war, wollte Krucker ihn aber noch nicht in St.Gallen. Das Stück brauche zuerst eine „Patina“. 

Begleitpublikation mit Fotos

Zur Ausstellung erscheint eine Begleitbroschüre. Sie enthält neben den Fotos vertiefende Texte zum Thema sowie eine Auswahl der Statements.
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